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Paul Tanner

1870
Grossmama in ihrem Salon

1900
Grossmama in ihrem Salon

Sob beê Sttontagê

SRontog tft ber Streifte Sdjontog,
Siffen Uebcrcifcrë .Çohntog,

SRUfct SBalfam fiir'ë ©emiit.
33on beë Sonntags frobert Stangen
SDÎelobien teië fid) brärtgert

gn ber Arbeit ehern Sieb.

ÏDÎontagë Sieb geht Mcgrctto,
Ç>at ein eigcneê fiibrctto:
Sticht ju fcfjncffc, mein ©enofj!

Scifpiet gibt cë, bflf; burch (Sifc

Starben fchon bic beften ©äufc."

3öcr ift roofjl ein folchcë Stoß?

©etb ift alte! Tod) roaê tut cê?

SUÎan gebt einfach frohen SfJcutes

£>in ju ber Safficrcrin.

ZURICH
Café Kränzlin

HOTEL SIMPLON
Modernes Café und Speîseresfauront

Täglich 2. Konzerte

üBeftcr, ÏNontag ift fein Hohntag,"

Sagt fic, beute ift ein grontag,
Sfjrc Uhr bat faffd)cn Sinn!"

Sinb, bic hängt im S>auë ber spfänber,

Unb toenn falfcfj geht mein Safcnber,

tjilf mir, baß er mieber Mar!"
Unb baê fiche Sinb bon Stoffe

©ibt jum fefeten Sötal" mir Söffe. -
ÜPiontog! greift ifjn immerbar!

SBoIter £eife

Ter ©runb.

Toê ïoor in ben Togen, afë gonj sporië

bom Duftric=Sfanbaf unb bent grofjcn 33ont=

jufammenhrucb fbrod).
Ta ging Triftan SBcrnorb mit Safdja

©uitrrj on einem Sonffjouê borbei.

Sofoffol »ergitterte genfter fjaben biefe

Tanten!" fagte Safdja ©uitrt).
Jtatiirlidj!" erroiberte Triftan SScrnorb.

Tamit bic Çcrrcn Tircftorcn fid) geroöfj=

nen."

(Sin ©cmiitëmenfdj.

Ter Sfcann batte bie alte grau geïnebelt,

gefeffelt unb bann beraubt.

SBic leicfjt fjätten Sie jum l'fiu'ber Wer»

beu fönnen!"

Stein, nein, $err Siebter, baë nidjt.

2d)licf;Iid) fjat man bodj audj feine gute

Atiuberftubc."
*

Slngelfügter, Sie fdjeinen fdjledjtcn Um»

gang ju fjaben." £) bitte, feit jetjn

fahren Ijabe idj ftetê nur mit Herren bom

®eridbf ju tun."

hotel schiff
Alt st. gallische,
heimelige, modern
eingerichtete
Gaststätte
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(^>'c>55msms in itii-em 5slON

1900

Lob des Montags

Montag ist der Kräfte Schontag,

Allen Ucbcrcifers Hohntag,
Milder Balsam für's Gemüt.
Von des Sonntags frohen Klängen
Melodien leis sich drängen

In der Arbeit ehern Lied.

Montags Lied geht Allegretto,
Hat ein eigenes Libretto:

Nicht zu schnelle, mcin Genoß!

Beispiel gibt es, daß durch Eile
Starben schon dic besten Gäule."

Wer ist Wohl ein solches Roß?
Geld ist alle! Doch was tut es?

Man geht einfach frohen Mutes
Hin zu der Kassiererin.

ttOlt?^ Slblpl^Obl
I^lOctsri^es LskS ur>ct 2ps!ssr-SSlQursr><

Bester, Montag ist kein Lohntag,"

Sagt sic, heute ist cin Frontag,

Ihre Uhr hat falschen Sinn!"

Kind, die hängt im Haus der Pfänder,
Und wenn falsch geht mcin Kalender,

Hilf mir, daß er wieder klar!"
Und das liebe Kind von Rasse

Gibt zum letzten Mal" mir Kasse.

Montag! Preist ihn immerdar!

Walter Heise

Ter Grund.

Das war in dcn Tagen, als ganz Paris
vom Oustric-Tkandal und dem großen

Bankzusammenbruch sprach.

Da ging Tristan Bernard mit Sascha

Guitry an einem Bankhaus vorbei.

Kolossal vergitterte Fenster haben diese

Banken!" sagte Sascha Guitry.
Natürlich!" erwiderte Tristan Bernard.

Damit die Herren Direktoren sich gewöhnen."

Ein Gemütsmensch.

Ter Mann hatte die alte Fran geknebelt,

gefesselt und dann beraubt.

Wie leicht hätten Sie mm Mörder werden

können!"

Nein, nein, Herr Richter, das nicht.

Schließlich hat man dach anch seine gute

Kiuderstttbe."

Angeklagter, Tie scheinen schlechten Um

gang zu habe»." O bitte, seit ,ebn

fahren habe ich stets nnr mit Herreu vom

Gericht zu tun."

HU Zt. gsMgclis,
lisimsiigs, mocisrn
sirigsricntsts
Esslstâtts

t.



Paul Tanner

1930
Grossmama in ihrem Salon

reife nad) ©riec^enlanb

gn ber Leitung ftanb geftern ein Q'nfcrat:

Stud) Sie toollen berreifen. Stbcr ^bncn
fcljlt bas ©elb. SBcnben Sie ftcb bertrau*
ensbofl an uns. 3Btr bermitteln Q^nen
Steifen beliebiger Sauer naefj allen ®e=

genben bes gn* unb Stusfaubes. greife:
5 bis 50 Stnt.

Steife=Süro gctjrertïantp, Sortnngftr. 7.

gd) bin reifeluftig, gä) babe rein ©elb. 2Ber

null es mir alfo berbeufen, bafj id) fcbon
beute bormittag bas 9rcife=Süro gebren*
ïamp in ber Sortjingftrafjc auffudjte, bas

foldje SlMutberbinae berfpradj.

Weckeries
Grill-Room
S p e is erestaurant
im Hotel Bahnhof
ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

gn bem gebiegen ciugeridjtcten Empfangs»

jimmer marteten bereits an bie jtoanjig
5perfonen uub genoffen Sîcifeborfrcuben im

Slnfdjauen ber farbenprächtigen Silber, bie

an ben SBäubcn leudjtctcn: Silber bom

Siertoalbftätterfec, bon ber Sllbambra, bon

beu Sergen Sdjottlanbs, bon ber balmati»

uifcfjcn Süfte unb bon ben gjorbcu 9coc»

iuegens. gn Sfbftänbcn öffnete ftcf) bie Tür

jum 5pribatfontor bes §errn gefjrcnïamp,
unb eiue freunblidjc Stimme htb ein: Ter
Käcfjftc, bitte!"

Enblid) öffnete biefe Tür fid) aud) für mid;.
unb bie Stimme bat mid), in einem bc»

baglidjcn Sfubfeffel 5ßlat3 ju nefjmen.

Sie fommen auf bas geftrige 3citungs=

iuferat?"

ga", fagte icf; Hopfenben #ei;jett8.

llnb roofjin mödjtcu Sie reifen'?"

9cad; ©ricdjenlanb."

Dfj! ©ricdjenlanb fefjr gut! Unb roie

lange Ibünfdjcn Sie ju reifen?"

Sier SBocfjcn ©riecfjenlanb. Einen Sfugcn»

bftd, bitte! bas tft Tare: E. Saftet
bierjig Maxi, Es fäme bödjftens nod) ein

3ufd)fag fjinju, falls Sie befonbers bief:
Scïanntc fjaben follten."

SBiefo? 3Bas fjaben benn meine Scïannten
mit meiner fReife ju tun?" ïonnte idj nidjt
umbin ju fragen.

Ta lädjefte §err gefjrcnïamp: Sefjr biel.

Eigentlid) alles. Scfjliepcf) reift man budj

blofj ber Sefannten roegen nadj ©riedjen»

fanb, bamit bte fidj gcfjörig giften fofkn.
Sfber Sie roerben ja gleidj fefjen ."

Unb er rief ins Scebcnjimmer, aus beut

bas Slappcrn ber Scfjrctbmafcfjinen berüöer
tönte: gräulein (Mi, bringen Sie 3Jîabpc

©ricdjenlanb E!"
Tic ÜDcappe fam, unb nun begann £err
gcfjrenfamp feine Erflärung:

Sllfo fjter fjaben Sie junädjft bie ©e»

pätfflebejettef bon einem Tampfer ber 9fflef=

fagcries Sftaritimes ober bes Slorjb Sabaubo
je nadj 2Bafjf unb bie SIebcjcttcI ber

beften Rotels in Sftfjcn, Sparta, Sortntfj,
Tbeben, fatras unb fo lociter. Tie rieben

Sie auf gbte. Soffer, nidjt roafjr? §ier bo.»

ben Sie Sinfidjtstarten bon ben fcfjöuften

fünften ©riedjcnlanbs. Sic fdjreiben biefe

«arten, abreffteren fie au ghxe Sefannten
unb mir fdjiden fie bann als Sammel»

fenbuug nadj ©ricdjcnlaub. Unfer Dortiger
Vertreter franfiert fic, toirft fic in ben Srief»
faften uub $fjre Seïannten crbaltcn ridj»
tig frattfierte unb mit griecf/ifdjem Stempel
berfefjene Sartengrüfjc aus Sftfjcn, Sparta,
Sorintr) unb fo Inciter. §ier baben Sie einen

gebruiten güfjrcr; cr entbäft bas, toas Sie
nadj ghxcx Stûdïefjr bon ©riedjenfanb er»

jäfjlcn müffen, gctoürjt mit fleinen perfön»

fidjen Sfcifccrfcbniffcn. Sfufjerbem ein 33er»

jetdjnis ber girmen unferer Stabt, too fic

originafgricdjifcfje Sîeifeanbcnïcn ïaufen Iön=

nen ."

Unb toofjiu reife idj?" fragte id) entgeifterf.

Sie bleiben ju «'paufe. Ober beffer: Sic
fafjrcn in eine fleine billige Sommerfrifdjc
in ber üftäfjc. Kur bor ^rjven Seïannteit
bürfen Sic ficfj toäfjrenb biefer ^ett nidjt
bliden laffen."
Einen Sfugcnblirf jögerte idj. Tann jabltc
id) bierjig Maxi Scädjftc SBodje fafjre icfj

ab nadj ©riedjenfanb. Dftit bem Slotjb Sa»
baubo. SBunbcrn Sie fidj nidjt, toenn balb

Sartengrüfje ïommen. Slus Sftfjcn, Sparta,
Sortntb, Tfjcbcn

fcanê ©eifftrt

9*iier SBodjcn."

METRO-BAR
Zl'ltlt H
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Ich reift nach Griechenland

In der Zeitung stand gestern ein Inserat:
Anch Sie wollen verreisen. Aber Ihnen
fehlt das Geld. Wenden Sie sich vertrauensvoll

an uns. Wir vermitteln Ihnen
Reisen beliebiger Dauer nach allen
Gegenden des In- und Auslandes. Preise:
S bis 50 Rm.
Reise-Büro Mehrenkamp, Lortzingstr. 7.

Ich bin reiselustig. Ich habe kein Geld. Wer
will es mir also verdenken, daß ich schon

heute vormittag das Reise-Büro Fehrcn-
kamp in der Lortzingstraße aufsuchte, das

solche Wunderdinge versprach.

Krill-Room
à p e is «restaurant
irn rtotel Vonnkok

57.Q4».i.cn
gsgsnüdsr liauotdaliiiliol'.

In dem gediegen eingerichteten Empfangszimmer

warteten bereits an die zwanzig

Personen und genossen Rcisevorfreuden im

Anschauen der farbenprächtigen Bilder, die

an den Wänden leuchteten: Bilder vom

Bierwaldstättersec, von der Alhambra, von
den Bergen Schottlands, von der dalmatinischen

Küste und von den Fjorden
Norwegens. In Abständen öffnete sich die Tür
zum Privatkontor des Herrn Mehrenkamp,

und eiue freuudliche Stimme lnd ein: Ter
Nächste, bitte!"

Endlich öffnete diese Tür sich anch für mich.

und die Stimme bat mich, in einem

behaglichen Klubsessel Platz zu nehmen.

Sie kommen auf das gestrige Zcitungs-
inserat?"

Ja", sagte ich klopfenden Herzens.

Und wohin möchten Sie reisen?"

Nach Griechenland."

Oh! Griechenland sehr gut! Und wie

lange wünschen Sie zn reisen?"

Vier Wochen Griechenland. Einen Augenblick,

bitte! das ist Taxe E. Kostet

vierzig Mark. Es käme höchstens noch cin

Zuschlag hinzu, falls Sie besonders viele

Bekannte haben sollten."

Wieso? Was haben denn meine Bekannten

mit meiner Reise zu tun?" konnte ich nicht

umhin zu fragen.

Da lächelte Herr Fehrenkamp: Sehr viel.

Eigentlich alles. Schließlich reift man dvch

bloß der Bekannten wegen nach Griechenland,

damit die sich gehörig giften sollen.

Aber Sie werden ja gleich sehen ."

Und er rief ins Nebenzimmer, aus dem

das Klappern der Schreibmaschinen herüber
tönte: Fräulein Elli, bringen Sie Mappe
Griechenland E!"
Dic Mappe kam, und nun begann Herr
Fehrenkamp seine Erklärung:

Also hier habcn Sie zunächst die Gc-

Päckklebezettel von einem Dampfer der

Messageries Maritimes oder des Lloyd Sabaudo
je nach Wahl und die Klebezettel der

besten Hotels in Athen, Sparta, Korinth,
Theben, Patras nnd so weiter. Die kleben

Sie auf Ihre Koffer, nicht wahr? Hier
haben Sie Ansichtskarten von den schönsten

Punkten Griechenlands. Sie schreiben diese

Karten, adressieren sie an Ihre Bekannten

und wir schicken sie dann als Sammelsendung

nach Griechenland. Unser dortiger
Vertreter frankiert sic, wirft sie in den Briefkasten

und Ihre Bekannten erhalten richtig

frankierte und mit griechischem Stempel
versehene Kartengrüße aus Athen, Sparta,
Korinth und so weiter. Hier haben Sie eineu

gedruckten Führer? cr enthält das, was Sie
nach Ihrer Rückkehr von Griechenland
erzählen müssen, gewürzt mit kleinen persönlichen

Reiseerlebnissen. Außerdem ein

Verzeichnis der Firmen unserer Stadt, wo sie

originalgricchische Reiseandenken kaufen köu-

nen ."

Und wohin reise ich?" fragte ich entgeistert.

Sie bleiben zu .Hause. Oder besser: Sie
fahren in eine kleiuc billige Sommerfrische
in der Nähe. Nur vor Ihren Bekannten

dürfen Sie sich während dieser Zeit nicht
blicken lassen."

Einen Augeitblick zögerte ich. Dann zahlte

ich vierzig Mark. Nächste Woche fahre ich

ab nach Griechenland. Mit dem Lloyd
Sabaudo. Wundern Sie sich nicht, wenn bald

Kartengrüße kommen. Ans Athen, Sparta,
Korinth, Theben

Hans Seiffert

Niicr Wochen."
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